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Cap. 22. Daß der Lapis, zu bestimmter Zeit vollendet werde.

urn:nbn:de:bsz:31-95933

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-95933


Dhe
ana hf
terni

Danih
te lifo
euer it

chalben
jtt boh

ſehl.

W
0dd l

vin ,
ann i

ie goth

fowird

unete

itige
„A

ulohut
| Mii
h dag

h ot

h at
h w

KUN
a menig

j; 0

oit
tievi

jl wn

tt
wi

De Lapidè Phtofophorum . 347

wie Calid in Turba ſagt . Und diß iſt das Oleum

Philoſophorum aus Zuͤſammenfuͤgung des Koͤrpers
und der Seelen gemacht , aus welchem Leib zuvor
díe Anima pber Beele if gezogen : worden dued
das Subtile , weſches das Waſſer iſt und ein lufti⸗
ger Dampf ; welcher dem Koͤrper nicht wieder jus

gefuͤget wird dann durch Mittel der Seelen . Und
darum muß zuvor die Seele , die aus dem Koͤrper
gezogen , mit dem Geiſt vereinigt werden , daß ſie
darnach beyde zu dem Corpore gefuͤgt werden , und
bag Corpus lebendig machen , und die verborgene
Natur offenbaren . Dieſes Oel aber foll mit Wars
mem und Feuchtem geſchieden werden , anderſt kann

man es nicht haben , wie ein Philoſophus zu ſei⸗
nem Sohn Thoma ſchreibet . Dann mit der Feuch⸗
te wird das Waſſer ausgezogen : mit der Waͤrme
die Seele , und das Waſſer beſchirmt das Corpus
vor der Berbrennung : die Seele aber faͤrbet und

tingieret mit einer beſtaͤndigen und bleibenden
Farbe .

Cap . 22 .

Daß der Lapis , zu beſtimmter Zeit vol⸗
lendet merde ,

Gener wollen mir von der Zeit fagen , in twie lani

) ger Zeit der Lapis vollbracht werte , Darvon die

Rhilofophi vielerlen gefchrieben Fáben, Dann eti

liche zeigen eine furze Beit an , etliche eine lange ,
twie im Lilio zu ſehen . Aus welchem man abneh⸗
men kann / daß er zu einer Zeit eher vollbracht wer⸗

be,
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348 Laurentius Ventura

de , dann zu der andern : deßgleichen in einem Ort

eher alg an dem andern : Item , von einem Kuͤnſt⸗
ler eher als von dem andern . Dann es ſeynd zwen

Dinge die das Werk entweder befoͤrdern pher ver :

ponr
wie auch zwey Dinge ſeynd, die es voll⸗

ringen , oder zerſtoͤhren, nemlich die Geſchick⸗
lichkeit des Laboranten , und die Tugend
der himmliſchen Influenz . Dann ein Meis

ſter iſt geſchickter , und eines ſpitzfindigern Ver⸗

ſtandes , und in der Uebung fleißiger und fuͤrſichti⸗
ger dann der andere . Derhalben welcher ei⸗

ne beſſere Wurzel erwaͤhlet , bequemere
Geſchirre und Inſtrumenta darzu bereitet ,

maͤßigere Regiment kann geben , fleißiger
mit Vergleichung den Urſachen gegen den

eſfocti⸗ nachdenket , einen beſſern cE Ers

waͤhlet ; mit inbrůnſtigerm Gemuůth GOtt
und den Seillgen gehorchet , der kann de⸗

oeher fortkommen . Darum wird der Kuͤnſt⸗
er zwey Dinge zu thun geheiſſen ; Erſtlich , daf

er SOtt den Allmaͤchtigen mit Gelůbt und

reinem Zersen ehre , auf daß er ihn mit

tohem Verſtand erleuchte , und alle Vers

hinderungen die von dem Teufel unſerm
Widerſacher in den Wen geworffen wer⸗

den , welche unzäblig viel ſich zutragen
koͤnnen , von ſeinem Werk hinweg raume .

Qum andern . aber , Oa er oft um das Gez
ſchier herum gehe , und fleißig aus den

geſebenen Farben , und mancherley Sormen
Qer Natur , abnehmen , und die .

ar⸗
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De Lapide Philoſophorum. 349

barliche Werke der Watur und GoOttes
mit ihren Uſachen und Effecten und Zei⸗
chen , begreiffen , damit er aus die ſem ſich
in dem Regiment wiffe 3u balten , und die

Gefahren und Ungemach zu verhuͤten .

Daher Lilium ſagt : Die Philofophi paben dies

fer Drennung oder Bratung , ungleiche ter -

minos geſetzt , vielleicht von wegen der Ungleich⸗
heit des Feuchten und Tropfenden von dem

Truckenen : dann in dem Feuchten wird eg ges
ſchpinder , und in dem Truckenen langſamer coa⸗

guliert , wie Aſtanus ſagt . Halt es mit dem Her⸗
mete , daß das Werk ſo lang wiederholet ,
und gerieben werde , mit Kochung im Miſt ,
bises ſichtbaͤrlich werde , alſo wie did die

Verwandlung des Werts lehren wud .

Wiewohl auch der Himmel allein dieſes Werk

ohne Kunſt nicht kann machen , ſo hilft er doch viel

mit wuͤrken, dann er hat in ein jedes Werk ſeine
Jnfluenz fuͤr ſich ſelbſt . Und ob ſchon diß Werk
der Kunſt iſt , ſo iſt es doch auch der Natur , denn

es wird mit dem Feuer vollbracht . Es iſt aber

droben geſagt , daß die himmliſche Tugend fuͤr⸗
nemlich durch das Feuer , wie auch durch andere

Mittel , Elementa , den Orten und den Dingen ,
die da gemacht werden , einflieſſet , und zu einer

Reit mehr dann zu der andern : Stem , in einem

Dit mehr denn in dem andern . Und die taͤgliche
Erfahrung giebts . Derhalben kann ſich in dieſer

Kunſt und Werk des Steins , entwedetreine eoͤr⸗
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foͤrderung oder aber eine Verhinderung und Auf⸗

zug zutragen , wie auch nicht ale Hennen , gu; gleiz

cher Zeit ihre . Eyer ausbruͤten. Es ſeye aber

was es wolle , ſo kann kein groſſer Unter⸗
ſchied in der Feit ſeyn . Sie ſetzen aber alle

gemeiniglich in neun Monaten das Werk

zu verrichten , etliche mehr , etliche minder Da,
pèr Plato ſagt : Daß die wenigern Tåg der Dertte
tung fene der Umgang uno Revolution des gloͤſſern
Lichts . Und Raſis in lib . ttium verborum ; Der⸗

ſelbe Spiritus verwandelt ſich in ein Corßus , und

as Corpus in Spiritum , und woiederum Spiritus in

Corpus &c . alsdann iſt eine Vereinigung gemacht
zwiſchen dem Kalten und Warmen , und zwiſchen
dem Warmen und Trucknen . Und dieſes geſchie .

het durch die Kraft GOttes , und Temperament

des Feuers ) und Maͤßigung deſſelben Termins .

Und der Lermisnus dieſer Laͤnge iſt zwey und ſie⸗

ben ꝛ1c. Darum muß ein Kunſtler ſorgfaͤltig ſenn

in dem Regiment des Feuers . Item , in lib . Sa⸗
turni wird geſagt : Setze das Geſchirr an unſere

Sonnen in dem Zeichen des Widders , und wenn

fie in dem Lwen iſt , ſo⸗gehe nahe um das : Ges

ſchirr herum , bis ſie in den Schuͤtzen komme , und

ſiehe wie es ſich ſchwaͤrzs / weiſſe und roͤche. Und

Rhodianus ſagt : In dieſem Werk iſt ein Sprung

des Monds / und ein Cirkel der Sonnen : und ſeynd

in demſelben drey Grade , der erſte ſchwach , der

andere : farby : Yer dritte vollkommen . Und ſeynd

drey Termini tuder erſte wann die Sonne in dem

Widder iſt , und in ſeiner Erhoͤhung; der andere

wenn
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De Lapide Philofophorum. 251

wenn fie im Loͤwen iſt : der dritte wenn ſie im Schuͤ⸗
ben iſt . Item , das Waſſer behaͤlt drey Monate
das Junge ; der zuft ernaͤhret es eben fo lange ;
das Feuer dewahret es auch ſo lange und faͤrbetes .
Und Mireris ſagt : Das Regiment des Lapidis iſt
dreyfach , das erſte kalt und feucht , das andere
feucht und warm temperiert , das dritte warm und
trucken . Eben das ſagt auch ein anderer Philolo .

phus : Nach den Philofophis ſo iſt in unſerm Stein
ein kleiner Unterſchied von der Gebaͤhrung des
Menſchen , und darum wird er in vierzig Tagen
bereitet durch ſeine Solution und Putrefaction .
Darnach aber bis in den fünften Monat wird eg
in eine weiſſe Tinctur vollbracht , die ein weiſſes
Gold iſt . Alsdann wird es wie ein Oleum , weiß
wie der Schnee , und alsdann verkehrt es den Mer -
cutium in weiß Gold , wiewohl in kleiner Quan⸗
titaͤt, bis darnach dieſelbe Compoſition auf ein neues
mit ſeiner Milch gemehret werde , und trinke ſo
viel es trinken mag : und das ſollt du oft wieder⸗
holen , daß du allweg warteſt auf die Farben , und
endlich auf die weiſſen oder rothen , bis der Drach
durſtig werde und die allerkraͤftigſte Tinetur der
obern Tugend . Darnach aber bis duf den oten
Monat wird es in einen rothen beſtaͤndigen Stein
verkehrt . Daher der Stein ſo lange im Feuer
ſoll behalten werden , bis er von einer Natur in die
andere und von einer Farbe in die andere , weiter
nicht koͤnne verwandlet werden : ſondern werde wie
das allerrotheſte Blut , und flieſſe im Feuer wieWachs : doch alſo beſtäͤndig , daß er nicht gemin⸗

Dert
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352 Laurentius Ventura

pert werde , Und dig ift das Oel der Philoſophen ,
das den Mercurium und die unvollkommene Mes

talle verkehret in das allerbeſte mineraliſche Gold .

Daher die Medicin in 4 Monaten anfaͤngt roth zu

werden , und ſtetig gemehret an Tugend , Farbe
und Beſtaͤndigkeit . Und alſo wird er nicht unbil⸗

lig des Menſchen Geburt verglichen , mie Morie »

nus in Caltrenfi fagt . Dann erſtlich ift der Coitus

oder Beyſchlaf , das ift , die Solutio oder Aufloͤ⸗

ſung des Saamens , wenn nemlich der Mercuxius
von der Waͤrme herab tropfet . Zum andern iſt

die Empfaͤngnus , wenn das Corpus durch das

Waffer ſolviert wird . Zum dritten die Schwaͤn⸗
gerung , wenn ſich die Spermata oder Saamen in

gemein vermiſchen , und dieſes geſchiehet in 428 Ta⸗

gen . Zum vierten die Geburt , wenn nemlich die

Seele eingegoſſen wird , und zu der vollkomme⸗

nen Weiſſe kommt , welches nach etlichen in 70 .

Tägen geſchiehet . Zum füinften die Nahrung ,

wenn er zur Roͤthe und Beſtaͤndigkeit geſtaͤrket und

bekraͤftigt wird . Derhalben wird der Lapis in der

Weiſſe geboren , aber in der Roͤthe wird er geſpei⸗

ſet und zu einer maͤnnlichen Sctaͤrke vollkoͤmmlich

ernaͤhret .

Cap . 23 .

Daß in dem einigen Regiment ein einiges
Werk ſeyund nicht viele zugleich .

Weiewot
unſer Stein aus einem Ding und durch

ein Regiment dès Feuers gemacht , wie dro⸗

ben
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